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Ak tuelle Forschungsergebnisse

Dimitra Freitas und Simon Syga*

35 Cent weniger für Benzin und 17 Cent  
weniger für Diesel – Der Tankrabatt ist  
angekommen

Deutsche Verbraucher*innen haben zwischen Juni und August durchschnittlich 35 Cent weniger pro Liter 
Benzin und 17 Cent weniger pro Liter Diesel als ohne Tankrabatt bezahlt. Allerdings kam die Steuersenkung 
nicht immer vollständig bei den Endverbraucher*innen an. In den Wochen unmittelbar nach seiner Ein-
führung im Juni und vor Abschaffung im August wurde der Steuernachlass nur teilweise weitergegeben. 
Dafür war die Entlastung im Juli sogar höher als 35 Cent bzw. 17 Cent pro Liter. Dies zeigt unsere Auswertung 
des gesamten Zeitraums des Tankrabatts, in der die Preise an den Zapfsäulen in Deutschland mit denen 
in europäischen Nachbarländern verglichen werden. 

EINLEITUNG

Am 24. Februar 2022 begann Russland einen bis heute andau-
ernden Krieg gegen die Ukraine mit verheerenden humanitären 
Folgen. Die EU, die G7-Länder und weitere Staaten haben da-
raufhin Sanktionen gegen die Schlüsselsektoren der russischen 
Wirtschaft beschlossen. Ziel ist, russische Einnahmequellen zu 
beschränken und die Finanzierung des Krieges zu erschweren.1 
Die Sanktionen haben allerdings Rückwirkungen auf die Welt-
wirtschaft, insbesondere auf die Energiemärkte. Da Russland 
der zweitgrößte Rohölexporteur auf dem Weltmarkt ist (Franke 
et al. 2022), verstärkte sich insbesondere der Druck auf den 

Preis von Rohöl. Bereits die erhöhte Nachfrage nach dem Ende 
der Corona-Maßnahmen trieb die Preise nach oben. Eine Ana-
lyse des Statistischen Bundesamtes kommt zu dem Ergebnis, 
Diesel und Benzin seien an der Tanksäule im März 2022 um 
knapp 50% gegenüber dem Vorjahresmonat teurer gewesen 
(Statistisches Bundesamt 2022). Abbildung 1 zeigt den Verlauf 
der Benzin- und Dieselpreise in Deutschland von Januar bis 
einschließlich August dieses Jahres.

Abb. 1
Verlauf des deutschen Benzin- und Dieselpreises vor und nach Einführung des Tankrabatts 2022

Quelle: Eigene Darstellung anhand der Daten des Ölbulletins der Europäischen Kommission.
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Um Verbraucher*innen, die auf ein Auto angewiesen sind, 
zu unterstützen, haben viele europäische Regierungen Maß-
nahmen getroffen, um die hohen Kraftstoffpreise abzufedern. 
Insbesondere senkten viele die Steuern auf Benzin und Diesel. 
Beispielsweise reduzierte Polen den Mehrwertsteuersatz auf 
Kraftstoffe um 15 Prozentpunkte von 23% auf 8%. Andere 
Länder, wie die Niederlande und Belgien, reduzierten die Ver-
brauchsteuern. Spanien führte einen Steuerrabatt ein, der 
direkt von der Tankrechnung abgezogen wird. Auch Deutsch-
land hat zum 1. Juni 2022 eine Steuerermäßigung auf Kraft-
stoffe eingeführt, die im öffentlichen Diskurs als „Tankrabatt“ 
bezeichnet wird. Dazu wurde die Energiesteuer für Benzin um 
30 Cent pro Liter und für Diesel um 14 Cent pro Liter auf den 
europarechtlichen Mindeststeuersatz gesenkt. Da die Mehr-
wertsteuer auf den Preis einschließlich Energiesteuer erhoben 
wird, ergibt sich damit ein effektiver Steuernachlass von rund 
35 Cent pro Liter Benzin und 17 Cent pro Liter Diesel. Der damit 
einhergehende Einnahmeausfall für die öffentlichen Haushalte 
wird auf insgesamt circa 3,15 Mrd. Euro beziffert (Müller 2022).

Die Wirksamkeit dieser Maßnahme wird seit ihrer Einfüh-
rung kontrovers diskutiert. Insbesondere stellt sich die Frage, 
ob die Mineralölunternehmen die Steuersenkung an Ver brau-
cher*innen weitergeben oder ihre Gewinnmargen erhöhen. 
Ziel dieses Beitrags ist es, diese Frage zu klären. Dabei ist zu 
beachten, dass in Deutschland gleichzeitig weitere Maßnah-
men, wie das 9-Euro-Ticket in Kraft traten, welche ebenfalls 
die Kraftstoffpreise beeinflusst haben könnten. Wir verwenden 
öffentlich zugängliche Daten des wöchentlichen Ölbulletins der 
Europäischen Kommission (European Commission 2022) in 
einem zweistufigen Differenz-in-Differenzen-Ansatz mit einer 
nachfolgenden Eventstudie (Gardner 2021), um die Auswir-
kungen des Tankrabatts in Deutschland auf die Benzin- und 
Dieselpreise zu schätzen. Hierzu werden zuerst Länder- und 
periodenfixe Effekte aus den Daten herausgerechnet. Anschlie-
ßend folgt eine Differenz-in-Differenzen-Schätzung. Diese ba-
siert auf der folgenden, zentralen Annahme: Da Deutschland 
und die Kontrollländer Niederlande, Belgien, Österreich, Polen 
und Schweden vor dem Tankrabatt dem gleichen Preistrend 
folgen, nehmen wir an, dass sie es ohne die Steuersenkung 
auch hätten tun müssen. Anschließend messen wir die Ab-
weichung der Kraftstoffpreise in Deutschland vom eigentlich 
erwarteten deutschen Preistrend. Grundlage dafür ist der Preis 
in den einzelnen Kontrollländern, welche weiterhin dem Trend 
folgten. Schließlich mitteln wir die Ergebnisse, um eine durch-
schnittliche Abweichung Deutschlands vom Trend zu errech-
nen. Um zu zeigen, dass Deutschland und die gewählten Kon-
trollländer vor dem Tankrabatt tatsächlich dem gleichen 
Preistrend folgten, ergänzen wir den Differenz-in-Differenzen 
Ansatz um eine Eventstudie. Diese erlaubt uns, Aussagen über 
mögliche Effekte in einzelnen Perioden vor und nach Einfüh-
rung des Tankrabatts zu treffen.

Anders als bislang vorliegende Untersuchungen wertet 
unsere Analyse den Tankrabatt für seinen gesamten Geltungs-
zeitraum von Anfang Juni bis einschließlich August aus. Unsere 
Studie des gesamten Zeitraums der Maßnahme kommt zu dem 
Ergebnis, dass Mineralölfirmen durchschnittlich 100% der 
Steuersenkung weitergegeben haben. Insgesamt berechnen 
wir eine mittlere Preissenkung von 35 Cent für Benzin (Super 
95) und 17 Cent für Diesel. Die Weitergabe der Steuersenkung 

schwankte allerdings im Zeitlauf zwischen keiner Weitergabe 
am 6. Juni und einem Maximalwert von 41 Cent (±3 Cent, Stan-
dardfehler) Nachlass pro Liter Benzin am 27. Juni. Für Diesel 
haben Verbraucher*innen am 6. Juni ebenfalls am meisten 
gezahlt. Am 4. Juli gab es den größten Effekt des Tankrabatts 
von 22 Cent (±2 Cent) pro Liter Diesel. An fünf Stichtagen unter-
schritt die Weitergabe die vorgesehene gesetzliche Steuer-
senkung für Benzin und Diesel. Insbesondere in den letzten 
Wochen des Tankrabatts im August wurde die Steuersenkung 
hingegen nicht vollständig weitergegeben. Daneben können wir 
auch Aussagen über den Effekt des Krieges auf Kraftstoffpreise 
in Deutschland zwischen dem 21. Februar und dem 1. April 2022 
treffen. An mindestens drei Stichtagen stiegen die Preise in 
Deutschland pro Liter Benzin um bis zu 7 Cent und pro Liter 
Dieselkraftstoff um 10 Cent mehr als in der Kontrollgruppe. 
Neben dem deutschen Tankrabatt haben wir auch ähnliche 
Maßnahmen in Belgien, den Niederlanden, Schweden und 
Polen untersucht (vgl. Tab. 1). Schwedische Mineralölunter-
nehmen gaben lediglich 85% des Benzin- und 69% des Diesel-
rabatts weiter, während Verbraucher*innen in den anderen 
untersuchten Ländern fast vollständig entlastet wurden.

Unsere Ergebnisse zur Auswirkung des Tankrabatts auf 
Kraftstoffpreise in Deutschland bis einschließlich Ende August 
ergänzen vorherige Untersuchungen, welche jeweils einen 
kürzeren Zeitabschnitt der Steuersenkung abdecken. So unter-
suchten Fuest et al. (2022) die Weitergabe des Tankrabatts an 
Verbraucher*innen bis Mitte Juni. Dazu wählten sie einen 
Differenz-in-Differenzen-Ansatz mit Frankreich als Kontroll-
gruppe. Sie zeigten, dass der Tankrabatt in diesem Zeitraum bei 
Diesel zu 100% und bei Superbenzin zu 85% weitergegeben 
wurde. Den gleichen Zeitraum betrachteten Dovern et al. (2022) 
in einem Blog-Beitrag. Hier konstruierten die Autor*innen eine 
synthetische Kontrollgruppe aus den Nachbarländern Deutsch-
lands für den ersten Monat der Maßnahme. Damit schätzten 
sie die Weitergabe des Tankrabatts bei Diesel auf 65% in der 
ersten Woche bzw. mehr als 100% nach drei Wochen und bei 
Benzin auf 87% bis über 100% im gleichen Zeitraum. Beide 
Studien lassen allerdings nicht darauf schließen, ob der Tank-
rabatt für den gesamten Zeitraum der Maßnahme weiterge-
geben wurde. Bis auf unsere Studie betrachtete lediglich der 
Beitrag des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung (RWI) 
einen längeren Geltungszeitraum (Frondel 2022b). Er nutzte 
Frankreich als Kontrollgruppe in einem Differenz-in-Differen-
zen Ansatz und bezog Daten bis einschließlich 25. August ein. 
Dabei zeigte sich, dass im Juli und August insbesondere beim 
Diesel ein immer kleinerer Teil des Tankrabatts an die Ver brau-
cher*innen weitergegeben wurde. Die Autoren erklären dies 
mit den niedrigen Pegelständen des Rheins und dem damit 
einhergehenden beträchtlichen Anstieg der Frachtraten von 
Rotterdam nach Süddeutschland. Zwar zeigt sich auch in unse-
rer Analyse, dass gegen Ende des Tankrabatts deutlich weniger 
an die Kunden weitergegeben wurde, allerdings finden wir zu-
mindest noch eine Weitergabe von mehr als 5 Cent pro Liter 
Diesel. Dies weist darauf hin, dass der alleinige Fokus auf Frank-
reich als Kontrollgruppe das Ergebnis von Frondel (2022 b) 
möglicherweise verzerren könnte. Ein Grund dafür könnte sein, 
dass in Frankreich ähnliche Diskussionen wie in Deutschland 
über die Weitergabe des Steuernachlasses auf Kraftstoffe und 
Übergewinnsteuern aufkamen und infolgedessen Druck auf 
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die Mineralölkonzerne aufgebaut wurde, ihre Preise zu senken 
(La Tribune 2022). Dies könnte zu einer vom Trend abweichen-
den Senkung der Preise in Frankreich geführt haben, welche 
die Schätzung verzerren würde. Um solche Sondereffekte ab-
zumildern, werten wir hier anders als vorherige Studien Da-
ten aus mehreren Ländern über den gesamten Zeitraum des 
Tankrabatts aus.

DATEN UND METHODIK

Wir nutzen öffentlich zugängliche Daten der Europäischen 
Kommission zu wöchentlichen Preisen für Benzin (Super 95) 
und Dieselkraftstoff (European Commission 2022). Um eine 
Kontrollgruppe für Deutschland zu bilden, beschränken wir uns 
dabei auf jene Länder, die analog zu Deutschland jeweils mon-
tags die Verbraucherpreise berichten. Dazu gehören Belgien, 
die Niederlande, Polen, Portugal, Schweden, Tschechien und 
Österreich. Andere Länder, wie Spanien und Italien, die wö-
chentliche Durchschnittspreise berichten, oder Frankreich2 
und Finnland, die andere Stichtage nutzen, nehmen wir nicht 
auf. Bis auf Österreich gewährten alle diese Länder Steuernach-
lässe auf Kraftstoffe (vgl. Tab. 1). Zur Berechnung ziehen wir je-
des Land nur in der Zeitperiode hinzu, in der der dortige Steuer-
satz konstant war. Daher ändert sich die Zusammensetzung der 
Kontrollgruppe in den verschiedenen Perioden der Analyse. 
Solange es während des Betrachtungszeitraumes pro Land in 
der Kontrollgruppe keine Brüche (z. B. durch eine Änderung des 
Steuersatzes) mit dem erwarteten Trend gibt, verfälscht dies 
nicht unsere Analyse. Tschechien führte zum gleichen Zeit-
punkt wie Deutschland, dem 1. Juni 2022, eine Steuererleichte-
rung auf Kraftstoffe ein und kann daher nicht in unsere Analyse 
einbezogen werden. Da Portugal seinen Steuersatz mehrmals 
geringfügig angepasst hat, schließen wir auch diese Daten aus.

Um den Effekt des Entlastungspakets in Deutschland zu 
schätzen, vergleichen wir die Entwicklung der Kraftstoffpreise 
in Deutschland mit denen der Kontrollgruppe mittels des (dy-
namischen) Differenz-in-Differenzen-Ansatzes. Dabei nehmen 
wir an, dass sich die Preise in Deutschland ohne Einführung des 
Steuernachlasses so entwickelt hätten wie in der Vergleichs-
gruppe. Die Abbildungen 2 und 3 zeigen den Preis von Benzin, 
bzw. Diesel in Deutschland im Vergleich zu den Ländern der 
Kontrollgruppe. Dabei zeigen wir jeweils die Daten der anderen 
Länder für den Zeitraum eines konstanten Steuersatzes.

Ende März bis Ende Mai verhielten sich die deutschen 
Benzinpreise beispielsweise analog zu den niederländischen 
Preisen (dunkelgraue Linie). Anfang Juni stiegen die Preise in 
den Niederlanden allerdings deutlich an, während die deut-
schen Preise sanken. Die Entwicklung beim Dieselpreis ist 
ähnlich. Diese Abweichung Deutschlands vom vorherigen 
Trend interpretieren wir als den Effekt der Steuersenkung. 
Die Kontrollgruppe hilft uns also, die Differenz zwischen dem 
neuen deutschen Preis und dem kontrafaktischen deutschen 
Preis ohne Steuersenkung zu schätzen. Wir berechnen den 
Preiseffekt einzeln für die genannten Länder und mitteln die Er-
gebnisse, um einen durchschnittlichen Preiseffekt der Steuer-
senkung auf deutsche Benzin- und Dieselpreise zu berechnen. 
In einem weiteren Schritt untersuchen wir mittels der Event-
studie die Dynamik des Preiseffektes in einzelnen Perioden 
vor und nach Einführung der Maßnahme. Somit können wir 
Aussagen darüber treffen, wie sich die Weitergabe des Tank-
rabattes in den einzelnen Wochen des Geltungszeitraumes 
verändert hat. Die Ergebnisse stellen wir im folgenden Ab-
schnitt vor.

Tab. 1
Übersicht der einbezogenen Länder und ihrer Steuerrabatte zur Senkung des Benzin- und Ölpreises

Land Umsetzung Effektiver Steuer- 
nachlass

Einführungs- 
datum

Durchschnittlicher 
Preiseffekt der 

lokalen Maßnahme

Weitergabe 
(in %)

Deutschland Verbrauchs- 
steuer

35 Cent/l für Benzin;  
17 Cent/l für Diesel

1. Juni Benzin: - 0,35*** (0,03)
Diesel: - 0,17*** (0,02)

Benzin 100%
Diesel 100%

Belgien Verbrauchs- 
steuer

17 Cent/l für Benzin  
und Diesel

16. März Benzin: - 0,17*** (0,01)
Diesel: - 0,16*** (0,01)

Benzin 100%
Diesel 94%

Niederlande Verbrauchs- 
steuer

17 Cent/l für Benzin;  
11 Cent/l für Diesel

1. April Benzin: - 0,23*** (0,01)
Diesel: - 0,13*** (0,01)

Benzin >100%
Diesel >100%

Schweden Verbrauchs- 
steuer

17 Cent/l für Benzin  
und Diesel

1. Mai Benzin: - 0,15*** (0,02)
Diesel: - 0,12*** (0,02)

Benzin 85%
Diesel 69%

Polen Mehrwert- 
steuer

15 Cent/l für Benzin  
und Diesel

1. Februar Benzin: - 0,18*** (0,02)
Diesel: - 0,18*** (0,01)

Benzin >100%
Diesel >100%

Österreich Keine Steuer-
senkung

Nicht zutreffend Nicht zutreffend Nicht zutreffend Nicht zutreffend

Anmerkungen: Signifikanzniveau: ***0,001. Standardfehler in Klammern.
Spalte (6) zeigt die Ergebnisse einer Analyse des Steuerrabattes eines Landes. Es werden die gleichen Methoden verwendet wie in der Analyse 
zum deutschen Tankrabatt. Kontrollgruppen des jeweiligen Landes sind alle anderen Länder. Der jeweilige Effekt wird ab dem in Spalte 4 
angegebenen Stichtag berechnet.

Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung.
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ERGEBNISSE

Unsere Analyse zeigt, dass die Steuersenkung auf Kraftstoffe 
im Mittel bei den Bürger*innen angekommen ist. So sank der 
Preis von Benzin im Durchschnitt der Monate Juni bis ein-
schließlich August um 35 Cent und der Preis von Diesel um 
17 Cent. Allerdings deuten die Ergebnisse der Eventstudie da-
rauf hin, dass die Höhe der Weitergabe stark schwankte. Wie in 
Abbildung 4 zu sehen ist, wurde insbesondere in den Wochen 

unmittelbar nach Einführung der Steuersenkung und vor deren 
Aufhebung deutlich weniger weitergegeben. Gleichzeitig über-
schritt der Tankrabatt von Mitte Juni bis Ende Juli den Wert 
der steuerlichen Senkung.

SCHLUSSFOLGERUNGEN

Abbildung 4 zeigt den deutlichen Preiseffekt, d. h. die Abwei-
chung des deutschen Preises von der Kontrollgruppe direkt 

Abb. 2
Benzin-Preis (Super95) im Vergleich zu Schweden, Niederlande, Belgien, Österreich und Polen

Quelle: Eigene Darstellung anhand der Daten des Ölbulletins der Europäischen Kommission.
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Abb. 3
Dieselpreis im Vergleich zu Schweden, Niederlande, Belgien, Österreich und Polen 

Quelle: Eigene Darstellung anhand der Daten des Ölbulletins der Europäischen Kommission.
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nach Beginn des Krieges. Hier wird sichtbar, dass Deutschland 
im Vergleich zu den Ländern in der Kontrollgruppe stärker vom 
Trend abgewichen ist und einen höheren Preisanstieg für 
Kraftstoffe hinnehmen musste. Obwohl alle Länder in der 
Kon trollgruppe von Preissteigerungen betroffen waren, stieg 
der Benzinpreis an drei Stichtagen, am 7., 21. und 28. März, in 
Deutschland um bis zu 7 Cent pro Liter stärker als der Trend 
der Kontrollgruppe. Der Effekt auf Dieselpreise war stärker und 
schwankte zwischen 2 Cent am 25. April bis zu 10 Cent mehr 
pro Liter am 21. März.

Neben der Weitergabe der Steuersenkung in Deutschland 
haben wir analysiert, ob die Mineralölkonzerne in anderen 
Ländern, die ebenfalls ähnliche Maßnahmen ergriffen haben, 
die staatlichen Steuersenkungen weitergegeben haben. Dazu 
vergleichen wir das untersuchte Land mit allen anderen Län-
dern in unserer Kontrollgruppe, wobei wir für diese Länder 
nur Subperioden mit konstantem Steuersatz einbeziehen, und 
mitteln danach die Ergebnisse. Die Spalten (5) und (6) in Ta-
belle 1 zeigen das Ergebnis dieser Untersuchung. Ver brau-
cher*in nen in Belgien, den Niederlanden und Polen wurden 
vollständig entlastet, während Steuerrabatte in Schweden nur 
teilweise ankamen. Der schwedische Tankrabatt für Benzin 
wurde zu 85% und für Diesel zu 69% weitergegeben.

Dieser Beitrag untersucht zum ersten Mal die Weitergabe 
des Tankrabatts an Konsument*innen in Deutschland für den 
gesamten Zeitraum der Gültigkeit dieser Maßnahme von Juni 
bis einschließlich August 2022. Die Ergebnisse zeigen, dass 
die Reduzierung der Steuer von 17 Cent pro Liter für Diesel und 
35 Cent für Benzin über den gesamten Zeitraum zu 100% bei 
den Ver brau cher*innen ankam. In den Wochen direkt nach der 
Einführung der Maßnahme und kurz vor ihrer Beendigung wur-
de der Tank rabatt allerdings nicht vollständig weitergegeben. 
Ein Grund für die nur teilweise Weitergabe Anfang Juni könnte 
sein, dass zu diesem Zeitpunkt noch Kraftstoff verkauft wurde, 

der zu den alten Steuersätzen eingekauft worden war. Dagegen 
ist der vorzeitige Preisanstieg im August wahrscheinlich eher 
eine „Gewinnmitnahme“. An fünf Wochen schätzen wir so-
wohl für Benzin- als auch für Dieselkraftstoffe eine stärkere 
Preissenkung als die steuerliche Reduzierung. Ein Grund da-
für könnte die heftige Diskussion in der Öffentlichkeit sein, 
die auch dazu führte, dass das Bundeskartellamt aktiv wurde 
(Bundeskartellamt 2022). Es ist allerdings anzumerken, dass 
Deutschland neben dem Tankrabatt auch das sogenannte 
9-Euro-Ticket3 eingeführt hat. Sollte das Ticket mehr Menschen 
dazu bewogen haben, auf den ÖPNV umzusteigen und somit 
das Auto weniger zu nutzen und auch weniger zu tanken, 
könnte diese Maßnahme ebenfalls den kalkulierten Preiseffekt 
beeinflussen. Dies würde eine Weitergabe über dem vorgese-
henen Tankrabatt hinaus erklären. Die Studie zeigt auch, dass 
Deutschland mehr als andere Länder von den Kraftstoffpreis-
steigerungen nach dem Angriff Russlands auf die Ukraine ge-
troffen wurde. Gleichzeitig gehört Deutschland neben Belgien, 
den Niederlanden und Polen zu den Ländern, in denen der 
Steuernachlass vollständig an Autofahrer*innen weitergege-
ben wurde. Auch wenn unsere Analyse zeigt, dass die Steuer-
senkung auf Kraftstoffe im Mittel an die Kund*innen weiterge-
geben wurde, ist diese Maßnahme umstritten. Insbesondere 
werden drei Punkte von ihren Kritikern4 vorgebracht: Erstens 
würde die Maßnahme alle Bürger*innen unabhängig von ihrer 
Bedürftigkeit gleichermaßen entlasten, wobei gerade einkom-
mensstarke Haushalte einen überproportional hohen Konsum 
haben. Zweitens könnten die ermäßigten Kraftstoffpreise die 
Nachfrage hoch halten und die Verringerung der Abhängigkeit 
von Russland verlangsamen (Schmidt-Mattern 2022). Drittens 
würde die Maßnahme falsche Anreize bezüglich des Klima-
schutzes setzen.

In unserer Betrachtung haben wir Deutschlands Nach-
barländer Österreich, Polen, Belgien, die Niederlande und 

Abb. 4
Preiseffekt des „Tankrabatts“ auf deutsche Benzin- (Super95) und Dieselpreise 

Quelle: Eigene Schätzung und Darstellung.

-0,45

-0,35

-0,25

-0,15

-0,05

0,05

0,15

3. Jan. 2. Feb. 4. Mrz. 3. Apr. 3. Mai. 2. Jun. 2. Jul. 1. Aug.

Benzin (Super95) Diesel

17 
Cent

35 
Cent

Tankrabatt-PeriodeBeginn der russischen Invasion

Ge
sc

hä
tz

te
r P

re
is

eff
ek

t (
in

 E
ur

o 
pr

o 
Li

te
r)



18 ifo Dresden berichtet 5/2022

Ak tuelle Forschungsergebnisse

Schweden einbezogen. Dies birgt den Vorteil, dass sich die 
wirtschaftlichen Strukturen in diesen Ländern stärker ähneln 
als beispielsweise Länder in Süd- und Osteuropa und diese 
deswegen eine bessere Kontrollgruppe bilden. Andererseits 
können sogenannte Spillover-Effekte dazu führen, dass die 
Wirkung des Tankrabatts hier überschätzt wird. Dies könnte der 
Fall sein, wenn die Steuersenkung in Deutschland zu Ände-
rungen der Preise oder der Nachfrage in den Märkten in den 
Nachbarländern führen würde, beispielsweise durch einen 
übermäßigen Tanktourismus. Dies könnte man durch Vergleich 
der regionalen Preisunterschiede in Deutschland, insbeson-
dere von grenznahen und grenzfernen Gebieten, näher unter-
suchen. Ähnliches wird in Andersson und Tippman (2022) dis-
kutiert, welche die Wirkung des schwedischen Tankrabatts 
untersuchte und dabei Dänemark als Kontrollgruppe nutzte. 
In dieser Analyse wurde eine hundertprozentige Weitergabe 
des Steuernachlasses geschätzt. Dies steht in Kontrast zu unse-
rer Analyse, die einen deutlich niedrigeren Wert für Schweden 
findet. Eine Einschränkung unserer Analyse ist, dass wir ledig-
lich Länder betrachten, die den gleichen Berichterstattungs-
mechanismus nach wöchentlichen Stichtagen anwenden. Da-
durch können wir Schweden nicht mit anderen skandinavischen 
Ländern vergleichen, die eine bessere Kontrollgruppe darstel-
len würden als Deutschland, Österreich, Polen, Belgien und 
die Niederlande. Auch für unsere Hauptanalyse zu Deutschland 
wären tägliche statt wöchentliche Daten aller EU-Länder bzw. 
aller Nachbarländer Deutschlands besser, um ein noch genaue-
res Bild der Effekte der Steuernachlässe auf Kraftstoffe zu er-
halten; diese liegen aber in der Form nicht vor. Dennoch trägt 
unsere Analyse dazu bei, die Auswirkungen des Tankrabatts in 
Deutschland über den gesamten Geltungszeitraum differen-
zierter auszuwerten.
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